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Zwanzig Jahre DGKS:  
Mitgliederversammlung und  
Festveranstaltung in 
Leipzig  
 
Im vergangenen Jahr verband die DGKS 

ihre jährliche Mitgliederversammlung am 

28. September in Leipzig mit einem erwei-

terten Kulturprogramm und einer Festver-

anstaltung anlässlich des zwanzigsten Jubi-

läums der Gesellschaft, zu denen die 

Schwestergesellschaften eingeladen waren.  

 Das Jubiläum, das 1993 als Grün-

dungsjahr festlegt, bezieht sich auf die nur 

um zwei Monate auseinanderliegende, ohne 

Wissen von einander erfolgte Gründung der 

Deutschen Gesellschaft zum Schutz von 

Kunst und Kulturgut (DGSK) in Berlin und 

der Deutschen Gesellschaft für Kulturgut-

schutz (DGKS) mit Sitz in Heidelberg. Die 

Berliner Gesellschaft war im Januar unter 

der Präsidentschaft von Dietmar Glöckner 

gegründet und aus der Kulturgutschutzor-

ganisation der DDR hervorgegangen, wäh-

rend die westdeutsche DGKS auf Drängen 

der Schweizer und der österreichischen Kul-

turgutschutz -Gesellschaften unter Grün-

dungspräsident Gerhard Brugmann in Hei-

delberg entstanden war. Die beiden Gesell-

schaften, die im Gründungsstadium keine 

Kenntnis voneinander hatten, fusionierten 

1996 zur heutigen DGKS. Ein Jahr später 

wurde der deutsche Verein Gründungsmit-

glied der internationalen Liga nationaler 

Gesellschaften für Kulturgutschutz, der 

heute die schweizerische, österreichische, 

italienische, spanische und rumänische 

Schwestergesellschaften angehören.  

 Während eines festlichen Abendes-

sens anlässlich des zwanzigjährigen Jubilä-

ums der DGKS im Park Hotel in Leipzig hielt 

der Generalsekretär der österreichischen 

Gesellschaft, Dr. Franz Schuller, eine An-

sprache, gefolgt von einem Grußwort des 

Präsidenten der schweizerischen Gesell-

schaft Peter Hostettler, verlesen vom Vor-

standsmitglied Yvonne Märk. Anwesend wa-

ren zudem der ehemalige Generalsekretär 

der internationalen Liga, Nicolas Wassmer 

  Seit 1993 dem Kulturgutschutz in Krisen -  und Notsituationen verschrieben  

Kultur Gut Schutz -Nachrichten 4, Januar 2014  

Der Neubau des Stadtgeschichtlichen Museums in 
Leipzig. Foto: Birte Brugmann.  

Yvonne Märk verliest das Grußwort des Präsidenten 
der Schweizerischen Gesellschaft für Kulturgüter-
schutz. Im Hintergrund Dr. Franz Schuler und Marie -
Louise Camelique.  



in Begleitung von Frau Wassmer, sowie 

Marie Louise Camelique, ehemalige Sekre-

tärin der Liga, die sich große Verdienste 

um die internationale Gesellschaft erwor-

ben haben. Die Mitglieder der DGKS freu-

ten sich zudem, Dr. Erich Frank, Kultur-

gutschutzoffizier im Österreichischen Bun-

desheer und Mitglied der österreichischen 

Schwestergesellschaft, in Leipzig begrü-

ßen zu dürfen. Der Vorstand würdigte an 

diesem Abend auch das Engagement der 

Gründungsmitglieder der beiden deut-

schen Vereine, von denen der langjährige 

Präsident Dietmar Glöckner, Hannelore 

Glöckner sowie Dr. Dietlinde Brugmann 

anwesend waren.  

 Die Mitgliederversammlung der 

DGKS fand im Neubau des Stadtge-

schichtlichen Museums statt, dessen Aus-

stellungen im Alten Rathaus Teil des Be-

sichtigungsprogrammes bildeten, das die 

DGKS für Gäste und Mitglieder zusam-

mengestellt hatte. Im Rahmen dieses Pro-

grammes wurden auch die Deutsche Nati-

onalbibliothek besicht igt  und eine Stadt-

führung angeboten.  

 Thema der Vollversammlung war 

unter anderem die geplante Gründung ei-

nes deutschen Nationalkomitees vom 

Blauen Schild und die Gestaltung eines 

Roll -up Banners der Gesellschaft für öf-

fentliche Auftritte, das in diesem Nach-

richtenblatt vorgestellt wird. An der Voll-

versammlung nahm als Gast Stephan 

Brunner aus Münster teil, Vorstandsmit-

glied des Verbandes der Restauratoren 

und Vorsitzender der Landesgruppe Nord-

rhein -Westfalen.  

 Der Vorstand der DGKS dankt  

Susanne Kucharski -Huniat, Leiterin des 

Kulturamtes der Stadt  Leipzig, für ihre   

freundliche Unterstützung der Vorberei-

tung der Veranstaltung in Leipzig. Beson-

derer Dank für ihre vielfältige Hilfestellung 

gilt auch  Elke Schar vom  Stadtgeschichtli-

chen Museum Leipzig, das der DGKS seine 

Räumlichkeiten für die Vollversammlung 

unentgeltlich zur Verfügung stellte. Jörg 

Räuber, Leiter der Abteilung Benutzung, 

Archivierung und Bestanderhaltung der 

Deutschen Nationalbibliothek,  verdanken 

die Teilnehmer eine außerordentlich inte-

ressante Führung durch den historischen 

Gebäudeteil der Bibliothek. Der Dank des 

Vorstandes gilt zudem allen Gästen und 

Mitgliedern, die mit ihrer Anwesenheit in 

Leipzig zu einem gelungenen Wochenende 

beigetragen haben.  

 

Roll - up Banner für die  
Öffentlichkeitsarbeit  
Der DGKS  
 
Es gibt mehr als genug Arbeit für die 

Deutsche Gesellschaft für Kulturgutschutz 

e.V., aber es mangelt ihr an aktiven Mit-

gliedern. Der Vorstand hat sich die Mit-

gliederwerbung daher im wahrsten Sinne 

Roll -up Banner der DGKS, 2013 gestaltet von der 
Werbeagentur planB, Bretten.  



des Wortes auf die Fahne geschrieben ðin 

der Form eines Roll -up Banners, das nun in 

den Druck gehen soll, um bei Veranstaltun-

gen, in Museumsfoyers und an anderen ge-

eigneten Orten auf die DGKS aufmerksam 

zu machen.  

 Eine zweckgebundene Spende ermög-

lichte es dem Vorstand, die Grafikerin An-

gelika Lange von der Werbeagentur planB 

in Bretten mit der Gestaltung eines Ban-

ners zu beauftragen, dessen Motto ĂDer 

Schutz von Kulturgut geht uns alle an!ñ mit 

einer Kollage von Bildern illustriert werden 

sollte. Der Vorschlag Frau Langes, für die 

Kollage das Logo zu verwenden, fand allge-

meine Zustimmung.  

 Wichtig erschien bei der Auswahl der 

Bilder zunächst, dass sie ein breites Spekt-

rum an Kulturgut zeigen: archäologische 

Funde, historische Bauten, Kleinkunst, Ar-

chivalien etc., und dass sie sowohl aus 

Deutschland stammen, als auch Kulturgut 

anderer Länder und Kontinente zeigen, um 

das Tätigkeitsfeld der DGKS zu illustrieren. 

Für die grafische Gestaltung benötigte  d i e 

Grafikerin eine größere Auswahl an Bildern. 

Motive in ausreichender Zahl zu finden, 

stellte jedoch eine Herausforderung dar, da 

nur Fotos verwendet werden konnten, de-

ren Auflösung für ein über 2m hohes Ban-

ner ausreichen würde, und für die eine ent-

sprechende Publikationserlaubnis erwirkt 

werden konnte. Frau Lange ergänzte die 

Sammlung, die ihr zur Verfügung gestellt 

wurde, dankenswerterweise durch eigene 

Aufnahmen.  

 Die ersten drei Entwürfe des Banners 

wurden den Teilnehmern der Mitgliederver-

sammlung der DGKS in Leipzig im Septem-

ber 2013 vorgestellt und erfuhren dort 

wertvolle Kritik und Anregungen. Die wich-

tigste Änderung, die sich aus dieser Diskus-

sion ergab, war die Einbeziehung von zer-

störtem Kulturgut in die Motivauswahl, um 

das Tätigkeitsfeld der DGKS deutlicher zu 

illustrieren.  

 Dies stellte nicht nur die Suche nach 

geeigneten Bildern vor neue Herausforde-

rungen, sondern schränkte auch Frau Lan-

ges gestalterischen Spielraum ein. Das be-

achtliche Ergebnis verdanken wir  unter 

anderem Bildern, die der DGKS von Frau 

Lange und von der Herzogin -Anna -Amalia -

Bibliothek in Weimar großzügig zur Verfü-

gung gestellt wurden. Wir möchten Ihnen 

die Motive im folgenden vorstellen.  

 

Sendschirli, Türkei  

Der weiß -blaue Schild der Haager Konven-

tion setzt sich aus fünf Fotografien zusam-

men. Das obere blaugrundige Foto wurde 

von Frau Lange zur Verfügung gestellt und 

zeigt ein Exponat aus der Dauerausstellung 

des Pergamonmuseums in Berlin. Es han-

delt sich um einen Basaltblock aus dem 

Mauerwerk des Palastes von Sendschirli 

nahe der türkisch -syrischen Grenze. Er 

trägt eine Darstellung und phönikische In-

schrift des Fürsten Kilamuwa und wird um 

825 v. Chr. datiert.  

 Es handelte sich um die erste Ausgra-

bung des Orient -Comités zu Berlin, das 

1888 mit dem Ziel gegründet wurde, durch 

Mitgliedsbeiträge und Spenden Ausgrabun-

gen im Vorderen Orient zu finanzieren. Die 

Ausgrabungen im damaligen Syrien fanden 

mit Unterstützung der Kaiserlich Türkischen 

Museen zwischen 1888 und 1902 statt. Ein 

Teil der Funde ist im Altorientalischen Mu-

seum Istanbul ausgestellt, während der 

Othostat aus Basalt im Vorderasiatischen Museum, 
Berlin. Darstellung und Inschrift des Kilamuwa, um 
825 v. Chr. Foto: Angelika Lange.  

Funde aus Syrien, Kleinasien und Mesopotamien im 
Pergamonmuseum, 2014. Ein wesentlicher Teil des 
Raumes ist den Ausgrabungen von Sendschirli ge-
widmet. Foto: Birte Brugmann.  


